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Und auch die Wirte mit Speiſe und Trank
Jn Küche und Keller wiſſen mir Dank
Daß ich für ſie ſo herzlich ſprach
Und eine warme Lanze brach
Kein Gäſte verſcheuchender Dauerregen
Kam ihnen ſchmerzlich und ungelegen
Der Herbergsvater ſtand im Schimmer
Der roſigſten Laune am Bierhahn immer
Fand keine Zeit zum Ruh n und Verſchnaufen
Und ließ beſtändig ſein Pilſner laufen
So lonnl es geſcheh n im Drang der Geſchäfte
Beim Einſatz ſeiner vollen Kräfte
Daß heute eine große Krawatte
Das Seidel oben am Rande hatte
Und daß das Bier nicht den Strich erreichte
Den in das Glas die Behörde eichte
Allein was tat s Man merkte kaum
Jm tollen Trubel den Rieſenſchaum
Man war ſchon froh an den vollen Tiſchen
Den Kellner bei dem Frack zu erwiſchen
Und ihm der auch in keiner bequemen
Verfaſſung war ihn abzunehmen

Und wie der Wirt ohne Unterlaß
Hantierte emſig an Hahn und Faß
So war nicht minder forſch und friſch
Die Wirtin beſchäftigt am Küchentiſch
Schnitt Wurſt und Käſe ununterbrochen
Und eine Anzahl Schinken vom Knochen
Und legte die Scheiben nach kluger Methode
Auf die mit Bunter beſtrichenen Brote
Auch hier ſchien s manchem im Augenbllck
Als ſei der Schinken nicht allzu dick
Und auch der ſonſt ſo üppige Braten
Nicht voll aufs Butterbrot geraten
Allein das hungrige Publikum
Nahm dieſes Manko heul nicht krumm

Und holte ſich wenn alle Bitten
Verhallten im Sturm ſeine Butterſchnltten

Nun ſind die Tonnen vom Oſterverkehr
Mit ſeinem gewaltigen Durſte leer
Das Vöglein das zum frohen Feſt
Geſungen hat im grünen Geäſt
Hinein in die Welt voll Sonnenſchein
Sieht ſich im Walde wieder allein
Der Menſch indes müht nach wie vor
Sich in der Werkſtatt und im Kontor
Erſcheinen doch ſtets nach heit tem Gelage
Uns wieder ernſte und ſaure Tage
ind wenn der Blätterwald von Krieg
Und Mord und Totſchlag Oftern ſchwieg
So rauſcht es daß es dem Leſer graut

iner weinen ient pappolt lIn ſeinen Zweigen l on u
Da kannſt Du erneut und kräftiger hören

Wie wir auf Oeſterreichs Freundſchaft ſchwören
Graf Goluchowski ſtand ſo ſtramm
Uns bei erklärt das Telegramm
Daß man ſich ſolchen wahrhaft brillanten
Genoſſen im Bunde und Sekundanten
Nur wünſchen kann wenn auf der Menſür
Der Hieber Dir über den Schädel fuhr
Jtalien kriegt weil es ganz aus dem Lote
Natürlich keine gute Note

wenn ihm viele Leiden ſchuf
Err v sn jener lleß n der alt Bejlv

das uf CErden Dein Auge ſieht
Wie man die Konferenz in Haag
Zunächſt nicht einberufen mag

Wie uns die Ruſſen zürnen und grollen
wir ihnen fürder nichts pumpen wollen
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 14 Der Buchſtabe M
Richtige Löſungen gingen ein 53 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Walter Dernehl Otto Kopſch Roſa Uteſcher Marle
Brennecke Anna Schultze Luiſe Modde Helene Fritzſche Frau Emma
Duderſtädt Mimi Euricht Fr Goltze Marie Gehſe E Schlecht
W Gackowskl Frau Hagemann E Rückert M Cramer Hachtmann
Gotthold Welſchke Berta Ehrenwerth Frau Joſefine Funger Frau
Dr E Kleemann Gertrud Böge Richard Schütze Paul Gutjahr Franz

Emmy Pfeil A Ellerbrock Reilecke Dr Goetze Arvida Haack
Marie Heuber Toni Troska C Krüger Margarete Voigt Richard Habe
dank K Schröder Wwe Adele Hitſchke Frau Wipplinger A Schellen
berg Fr Löther M Oelſchig

von auswärts von A Brauer Wettin Frl Clara Hofmann
Gröbers Oskar Diettrich Wernigerode Paul Gebhardt Wettin Anna
Ludwig Merſeburg K und M Schmieder Merſeburg Rottig Merſeburg
Doris Klemm Stolpen Hermann Roſe Leimbach Otto Sparing Zappen
dorf Margarete Rudolph Diemitz Ernſt Ludwig Berlin Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf Fritz Schatte und Paul Kasbrück Domnitz
F Heergeſelle Zörbig

Prämie Goelhes ſämkliche Werke eleg geh

entfiel auf Gertrud Böge hier

Rätſel
Kolumbus durch die erſte ward gerellet

Jn die ſich viel Millionen ſchon gebettet
Die zweite möchte jeder ſoll man ſein
O wär das Ganze ſchuldenfrei doch mein

Prämle Chüringer Erzählungen von E arlitt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſahen ele Awetger mit der Aunſſchrift Rätſel Löſung einzu

enden
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Wöchentliche

Gratis Beilage

Der lehte Tag
von Margot Elgar

Rachdruck verboten

Morgen der letzte Tag Sie dachte es mit einem Seufzer
als ſie ſich anſchickte den gewohnten Spaziergang zu machen
Gun Awend Frölen, ſcholl es ihr faſt von jeder Haustür ent

gegen wo die Männer und Frauen des Dorfes ſaßen und nach
der Mühe des Tages den Abendfrieden genoſſen Ein wirkliches
Genießen war es eigentlich kaum ein Ausruhen nur von der Ar
beit des heutigen Tages eine Pauſe bis die Morgendämmerung
neue Arbeit forderte Eva konnte es den Leuten ſo gut nachfühlen
wie ſie ſo ſtill faſt ſtumpf daſaßen und die Abendſtimmung auf
ſich wirken ließen ohne daß ſie ſich ihrer Schönheit bewußt wurden
Jhnen bedeutete ſie nur Ruhe Jn ähnlicher Weiſe halte Eva
manchen Abend durch ihr Fenſter leuchten ſehen und ſie ſaß und
ſtarrte in die Abendglut müde erſchlafft von des Tages Laſt und
und Lärmen ſtarrte bis der Himmel blaſſer und blaſſer wurde
und ſchließlich Nacht die Erde umhüllte Allmählich verlöſchende
Glut jedesmal zog es durch ihre Seele ſo ähnlich ihrem
Leben Aber hier war ſie noch immer wieder friſch geworden
Deshalb liebte ſie au h dies kleine freundliche Dorf und immer
wenn die Frage an ſie heranktrat wohin ſollte ſie der Stadt ent
flliehen entſchied ſie ſich für den ihr ſeit Jahren bekannten und
lieb gewordenen Ort Freilich eine ſehr große Auswahl an Aufent
haltsorten gab es für ſie nicht denn die Reiſe durfte nicht viel
koſten und auch das Leben ſollte möglichſt billig ſein

Eva ging langſam den Weg zwiſchen Feldern entlang den ſie
ſo liebte Wieder kam die weiche wehmütige Stimmung über ſie
wie jedes Jahr wenn ſie ſich von Alt Pelgow trennen ſollte

ſchnell zerrannen doch die paar Wochen wie ſchnell verflog
der braunroſige Hauch den die Sonne auf die Wangen küßte
und wie ſchnell wich auch das Gefühl der Friſche und Jugendkraſt
das ſie hier inmer erfüllte dem der Mattigkeit und Mutloſig
keit

Guten Abend gnädiges Fräulein nun heute ſo in Gedanken
Eine friſche Stimme zog ſie aus ihren Betrachtungen und vor
ihr ſtand der Referendar Dr Velten dem ſie beinahe täglich auf
ihrem Lieblingsſpaziergange durch die Felder begegnete Sie war
faſt erſchrocken waren ſie doch ſonſt nur grüßend einander vorüber
gegangen und heut ſprach er zu ihr Auf welcher Gedankentiefe
baut ſich unſere Bekanntſchaft auf, ſcherzte er da das erſte Mal
ich Sie hier faſt umgerannt hätte ſo gefeſſelt war ich von meinem
bürgerlichen Geſehbuch Ja ſeitdem hatte er ſie gegrüßt aber ſie
hatte ihn ſchon vorher einige Male beobachtet für ſie war es da
mals nicht die erſte Begegnung geweſen Sie ſagte ihm ſie wolle

einmal all die alten Wege zum Abſchied anfſuchen Zum
Abſchied fragte er Ja übermorgen früh geht s wieder fort,
erwiderte ſie und wollte mit einer leichten Verbeugung ihren Weg
fortſetzen er aber bat Laſſen ſie mich noch ein Stückchen mit

Wie

noch

gehen oder ſtört Sie das in ihren Abſchiedsgedanken Nein,
ſagte Eva kommen Sie nur mit dann denkt man nicht ſo viel
daran daß morgen der letzte Tag iſt Puh der letzte Tag das
klingt aber ſentimental ſo viel Rührung verdient eigentlich das
kleine Neſt garnicht Sie haben vielleicht ſchon viel geſehen
und finden überall frohe Geſellen und frohe Tage, ſprach Eva
ſtill Er nickte fröhlich und ſagte dann munter Verzeihung für
meine Formloſigkeit Dr Kurt Velten ſtehe in Angſt und Nöten
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vergnügt mit ihren Kollegen beim Böwlchen im Garten ſitzen und
ihr fideler Geſang ſchallt noch lange zu mir herüber Ja in
ſolchen ſchauderhaften Tönen macht ſich eben die Angſt Luft,
ſcherzte er weiter aber im Ernſt gnädiges Fräulein angenehn
iſt ſolch Examen nicht Sie lächelte Jetzt lachen ſie mich aus
aber wenn Sie ſelbſt eins zu machen hätten dann würden Sie
mir zuſtimmen Jch habe das Lehrerinnenexamen gemacht,
ſagte ſie natürlich wird Jhnen das im Vergleich zu Jhren Examina
zu unbedeutend erſcheinen als daß man dabei überhaupt Angſt
haben könnte Nein durchaus nicht ſtritt er aber wiſſen Sle
daß ich das von Jhnen garnicht gedacht hätte Wiſſen Sie was
mir am meiſten an Jhnen gefiel Daß ich Sie nie mit einem
Buch geſehen habe immer allein friſch und flott Jhres Weges
gehend ohne Hut meiſt den Schirm nicht einmal aufgeſpannt im
Sonnenſchein Einmal ſah ich Sie in ziemlicher Entfernung auf
der Wieſe ſtehen ich erkannte Sie wie Sie beide Arme über den
Kopf hoben und ſie dann wie im Vollgefühl der Luſt und Kraft
ausbreiteten Auch vor Sehnſucht kann man die Arme ausſtrecken,
ſagte ſie ſchnell Er ſah ſie belroffen an dann ſchüttelte er den
Kopf Seltſam ich hatte Sie mir ſo ganz anders vorgeſtellt
ſo völlig Naturkind im ſtädtiſchen Gewande Wenn ſie gewußt
hätten was in mir ſteckt dann hätten Sie wohl meine Bekannl
ſchaft nicht machen mögen neckte ſie Er zögerte mit der Antwort
dann ſagte er ehrlich Nein ich glaube nicht aber jetzt, ſehzte
er ernſt hinzu und ſah Eva an jetzt bedaure ich daß ich ſie nicht
ſchon eher ſuchte bedaure auch ich daß morgen der letzte Tag iſtl

Sie gingen bis zum See dann ſetzten ſie ſich auf einen Stein
am Ufer Die Sonne war ſchon unkergegangen aber am Himmel
leuchtete ihr letzter Gruß Beide ſchwiegen eine Zeitlang wie
um die wunderbar friedliche Ruhe rings umher nicht zu ſlören
Eva dachte wieder an den Abſchied ſie ſenfzte Da fragte ſie Kurt

Sie ſagten Sie haben das Lehrerinnenexamen gemacht üben
Sie denn den Beruf auch aus Nun erzählte ihm Eva von
ihrer Tätigkeit an einer Volksſchule die ſie ſeit dem Examen
Jahr um Jahr ausübe Sie habe die unterſte Klaſſe und zwar
Knaben zu unterrichten und es ſei oft nicht leicht ſie zur Ordnung
und Sauberkeit zu bringen Das glaube ich beſonders ſür ſo
eine feine kleine Dame wie Sie es ſind ſagte Kurt ich be
wundere ordentlich das Herrſchertalent das ſo verborgen in Jhnen
ſteckt Haben Sie denn Jhren Beruf aus Neigung gewählt
Sie antwortete Erwählt ja aber wenn ich ein reiches Mädchen
wäre ſo würde ich vielleicht nicht Lehrerin geblieben ſein denn
der Beruf greift auf Jahre u gar ſehr an Da aber das
Muß mich zwingt ſo erfülle ich auch meine Pflichten gern Kurt
nickte nachdenklich Ja die Kinder müſſen die Nerven wohl ſehr
zerreiben Glauben Sie nur daß es die Unarten der Kinder
am wenigſten ſind die uns das Leben ſchwer machen Die Kinder
entſchädigen uns für alle Mühe durch einen aufleuchtenden Blick
durch Herzen voll Dankbarkeit Die engen Vorſchriften ſind es
das Nichtabweichendürfen von der Bahn die das Lehrbuch vor
zeichnet die unſern Beruf ſo einförmig machen Die ebene ſtaubige
Chauſſee muß man den Kindergeiſt führen keine Blume auf
Waldespfaden darf man pflücken von keiner Anhöhe einen weiteren
Blick gewinnen laſſen denn ſonſt erreicht man das Ziel nicht zu
der geſetzlich beſtimmten Zeit Er ſah ſie bewundernd an Wie
Sie das ſagen Ja für Sie muß wohl das ewige Einerlei ſchwer
zu tragen ſein Das iſt es eben erwiderte Eva das ewige
Einerlei das tötet alles in uns Friſche und Freunde und Jugend
nut Und nicht allein das Einerlei der Schnle uns bietet ja das

Leben meiſt auch nichts als ewig das gleiche monotone Dahin
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glelten Die Arbeit und den Ernſt des Berufes im Verein mit
perſönlichem Glück ein paar Blüten nur auch für uns am Lebens
baum Er nahm wie mitleldsvoll ihre Hand aber ſie entzog ſie
ihm ſchnell Was ſage ich Jhnen da alles Sie werden mich doch
nicht verſtehen Sie ſind mir fremd und wohl auch in ganz anderer
Lebensſphäre erwachſen Jch verſtehe Sie ſehr gut denn auch
mein Elternhaus iſt ein nicht begütertes und forderte oft Ent
ſagung von mir aber ich nehme den Augenblick froh hin und hoffe
auf die Zukunft Glücklich wer ſolch Temperament hat meinte
Eva aber dem Manne iſt es auch viel leichter ſo zu denken der
ſein Leben doch ſchließlich ganz nach ſeinen Wünſchen geſtalten
kann Er fragte Wie alt ſind Sie eigentlich Eva ſah ihn
an 29 Jahre Sie merkte ihm an daß er ſie für jünger ge
halten hatte Ja lächelte ſie wenn Sie nun Jhr Examen be
tanden haben dann ſind Sie ein gemachter Mann der ſein Ge
chick in eigener Hand hält und ſind doch um Jahre jünger als

ich der das Leben bisher nichts gebracht hat und nichts bringen
wird Jch werde im nächſten Monat 27 Jahre antwortete er

gar ſo viel Unterſchied iſt das nicht
Wieder ſchwiegen beide noch in Gedanken mit dem voran

gegangenen Geſpräch beſchäftigt Wie glitzerndes Silber ſtrahlten
die Wellen des Sees vom Monde beleuchtet Die Fröſche ſtimmten
ihren eintönigen Geſang an und mit leiſen Schritten kam die
Nacht näher und näher Da faßte Kurt wieder Evas Hand und
diesmal entzog ſie ſie ihm nicht Sagen Sie mir wie Sie
heißen bat er Eva Riedel Eva das paßt zu Jhnen ſo
wie ich Sie mir vorſtellte und auch ſo wie Sie wirklich ſind
Jch dachte Sie mir als ein Naturkind und das ſind Sie ja auch
geblieben bei all Jhrem Wiſſen Jhre Seele iſt offen und wahr
geblieben Eine Eva hungrig nach Glück wie Jhre Namens
ſchweſter im Paradieſe Er küßte ihre Hand Eva wollte auf
ſtehen aber er bat Ein lleines Weilchen nur noch laſſen Sie
uns bleiben Hier iſt s ſo ſchön und morgen iſt ja der letzte Tagl
Sie ſeufzte Wiſſen Sie Eva den wollen wir zuſammen ver
leben ja Gönnen Sie mir die große Freude noch einen Tag
mit Jhnen zuſammen zu ſein Jch habe ja törichter Weiſe in
dieſen langen Wochen ſo viel verſäumt Wir machen einen
Spaziergang um den See ja Eva Bitte ſagen Sie ja Eva
antwortete nicht ſie ſtand auf Auch er erhob ſich und zog wie
ſelbſwerſtändlich ihren Arm in den ſeinen So gingen Sie
ſchweigfam durch die ſchweigſame Nacht Vor ihrer Tür angelangt
bat er nochmals Kommen Sie morgen Und ſie antwortete
Jch werde kommen

Am andern Morgen packte Eva ihr weißes Kleid das ſie
ſchon zur Abreiſe eingepackt hatte wieder aus Sie wollte heuteſo durch und jung wie möglich ausſehen Während des An

kleidens hörte ſie ſeine Stimme die friſch und froh das Lied
Noch iſt die blühende goldene Zeit zu ihr empor jubelte Ja

es ſollte heute noch die goldene Zeit ſein Hatte dieſer Tag auch
keine Zukunft wie er keine Vergangenheit gehabt einmal im
Leben an dieſem letzten Tag wollte Eva glücklich ſein ohne zu
denken nur glücklich ſein

Beide n ſtreckte er ihr entgegen Willkommen Eva
und ſeine Augen leuchteten froh in die ihren Alles war heut
ſo leuchtend und ſchön die Friſche des Morgens die taubeglänzten
Gräſer und Sträucher das Zwitſchern der Vögel der helle
Sonnenſchein ſagte nicht alles freuet Euch So begannen
ſie ihre Wanderung in den morgenfriſchen Tag hinein Und weil
beiden das Herz ſo voll war ſprach keines ein Wort Endlich
ſchlug Kurt vor Wir wollen ein Lied zuſammen ſingen aber
Eva antwortete Jch bin inbezug auf Gehör und Stimme leider
ſehr ſtiefmütterlich von der Natur bedacht Das iſt ſchade
ſagte er Ja ich entbehre es auch ſehr aber wenn ich allein bin
tröſte ich mich indem ich Verſe ſpreche da ich ſie eben nicht ſingen
kann Tun Sie s doch heute auch bat er Sie lächelte und
ſchüttelte den Kopf Da legte er einen Augenblick leicht ſeinen
Arm um ſie und ſagte Eva tu s mir zu Liebe Und ſie
ſprach leiſe

So iſt das Leben Ein blühender Garten
Scheint s in der Kindheit ſonnigem Glanz
Doch von all den Blüten die unſer warten
Reiſt nicht ein einziger duftender Kranz
Und greifen mit unſern Kinderhänden
Wir nach des Glückes Märchengeſtalt

Nebel zerrinnt s alle Märchen enden
as Kinderlachen verlernt ſich ſo bald

Kein gütiges Schickſal erfüllt unſer Sehnen
Wirſt mühlos uns alles Glück in den Schoß
Ach unter tauſend bitteren Tränen
Zieht man die Blume des Glückes groß
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Die zarte Blume ein rauhes Wetter
Und der Sturm hat all ihre Blüten entſernt
Und weinend hält man die welken Blätter
Bis man zuletzt auch das Weinen verlernt

Eva er ſagte es ſehr leiſe und innig da wendete ſie ihm
ihr Geſicht zu und er ſah daß ihre blauen Augen in Tränen
ſtanden Er legte wieder den Arm um ſie Hent ſollſt Du Leid
und Einſamkeit vergeſſen heut ſind wir ja zu Zweien Verſuche
doch das Glück dieſes Tages zu genießen er macht Dich doch auch
froh nicht wahr Eva Eva ſah in ſein offenes friſches Geſicht
und ſie reichte ihm die Hand hin und ſagte Jch will Jhnen
heut eine fröhliche Wandergenoſſin ſein Sag doch auch Dur
zu mir laſſ uns doch heut zwei gute Kameraden ſein Sie er
widerte nichts aber ſie machte ſich auch von ſeinem Arm nicht frel
Sie hatten jetzt einen kleinen Hügel erſtiegen von dem ein altes
Kirchlein ins Land hineinblickte Ja da gab es aber auch ein
liebliches Bild zu ſehen zu Füßen ein ſtill träumender See weiter
rechts das ſilberne Band des Fluſſes und ein Städtchen mit ſeinen
Kirchtürmen Links uralte Bäume und weite grüne Wieſen
O wie iſt es herrlich hier rief Kurt Ach Sie kennen die

Umgegend von Pelgow noch nicht wunderte ſie ſich hier habe
ich jedes Jahr meinen Beſuch abgeſtattet Dann haben Sie auch
gewiß ſchon den ganzen Weg um den See gemacht ich hätte alles
ſo gern mit Jhnen zuſammen kennen gelernt Den ganzen Weg
bin ich noch nicht gegangen antwortete ſie Weiter kamen
ſie an das alte Herrenhaus das von uraltem Efeu
umſponnen in ſeinem Park voll ſchattiger Bäume von alter
Zeit träumt Das mutet einen ganz mittelalterlichromantiſch
an meinte Kurt Eva wie wär s Sie das Burgfräulein
und ich der fahrende Ritter Sie wanderten weiter
durch Wieſen und Heide links von ihnen ſandte hin und wieder
der große See einen ſchimmernden Blick durch den grünen Schleier
der Bäume zu den beiden Menſchenkindern Kurt ſang einige
Studentenlieder diejenigen die Eva beſonders liebte Dann waren
ſie bei der kleinen Förſterei angelangt und ließen ſich Milch und
Butterbrot zum Frühſtück köſtlich ſchmecken Gegen Mittag wurde
die Hitze groß und machte ſie ſtumm und müde aber nach lurzer
Wanderung winkte ihnen die Spitze des Sees und dort im Wirts
haus eln ländliches aber gutes Mittagsmahl Sie tranken feurigen
Obſtwein und Kurt hob ſein Glas Auf daß dieſer Tag nicht
der letzte ſein möge Eva zögerte mit ihrem Glas an das ſeine
u klingen dann ſprach ſie Der letzte wird es ſein aber mögeſeine Erinnerung uns ſonnig und licht bleiben Er ſah ſie an

wenn er ſeiner Stimmung gefolgt wäre wie hätte er ihr aus
ganzem Herzen von Liebe und Treue und Glück nach Wartejahren
ſprechen mögen aber was konnte er denn verſprechen Seine
Eltern in der lleinen Stadt hatten mühevoll alles für das Studium
des Aelteſten aufgewendet drei um vieles jüngere Schweſtern galt
es noch zu erziehen da mußte er ſich wohl dem fügen was ſein
Vater für ihn beſtimmt hatte Durch Befürwortung ſeines Onkels
ſollte er gleich nach beſtandenem Examen nach Tientſin zur Kon
ſulatslaufbahn die Jahre die er dort zubrachte würde der Staat
ihm golden lohnen und es lockte ihn ja auch ſo hinaus in die
weite Welt Beim Weiterſchreiten jetzt dicht am Ufer des Sees
erzählte er Eva von ſeinem Leben und von dieſen Plänen Sie
hörte ihm ruhig lächelnd zu und gab ihm Recht daß ein junger
Mann ſeine Lebenserfahrung durch Reiſen exweitere und
daß es ſehr vorteilhaft für ſeine weitere Berufslaufbahn
ſein würde ſo lockendem Rufe zu folgen Dabei
immer in den Ohren und gellte im Herzen nach Der legtte
Tag darüber hinaus gibt es nichts weiter Sie wollten ein
wenig im Wald ausruhen und ſuchten ſich einen hochgelegenen
Platz von wo aus ſie den See überblicken konnten Der lag ruhig
im Sonnenſchein und ſie ſchauten hinein und nahmen den Sonnen
glanz dieſes Tages tief hinein in ihre Herzen Und als Kurt ſie
an ſich zog und ihren Mund küßte da ließ ſie es geſchehen und
ſelig hörte ſie ſeine koſenden Worte Meine Eva meine liebe
liebe Eva Da ſchlang auch ſie ihre Arme um ſeinen Hals und
küßte ihn und ſagte Lieber lieber Kurt Du ſo lerne ich doch
kennen wie Glück iſt Und ſo ſaßen die beiden Menſchen und
ſprachen liebe Worte zu einander und verwunderten ſich wie das
Glück und die Liebe ſo ſchnell in ihre Herzen geflogen war Und
die goldene Sonne lachte und freute ſich über den Sommerſonnentag
den ſie wieder einmal zwel Menſchenkindern geſchenkt Und als
ſie Abſchled nehmen mußte da legte ſie noch einmal ihren ſegnenden
Strahl auf Evas blondes Haar daß es wie Gold aufleuchtete und
auf den brannen Kopf Kurts behaltet dieſen Sonnenſchein in
euren Herzen

klang es ihr

Es würde Vammerung und als de 2
ſprachen die Stimmen der Nacht helf
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Wartet nicht ob das Glück nach langem Harren allmählich reift
pflückt es friſch vom Lebensbaume Da erhob ſich Eva Kurt
laſſ uns gehen Er ſtreckte beide Arme aus und flehte Eva
bleib l Bleib bei mir Sie beugte ſich zu ihm herab legte ihre
Hand auf ſein Haupt und küßte ihn innig auf ſeine Augen auf
den Mund Die Erinnerung dieſes Tages ſoll mir durch ein
ganzes einſames Leben helfen Kurt da gönne mir daß ſie rein
und ſchön bleibt Er ſprang auf und umſchlang ſie leiden
ſchaftlich Eva ich laſſe Dich niemals hörſt Du glaube mir
doch Sie lächelte ſchmerzlich Verſprich nichts Kurt Du kannſt
es ja nicht halten Und in Jahr und Tag wer weiß es gibt
nicht immer Sonnenſtunden wie heut Er nahm ihre beiden
Hände und küßte ſie andachts und ehrfurchtsvoll

Dann gingen ſie heim Als ſie ſich vor ihrem Hauſe trennen
mußten ſagte Eva Und dies Kurt laſſ unſern Abſchied ſein
Komme moxgen nicht an die Bahn Kein Wiederſehen nach
dieſem letzten Tag Sobald ich das Examen gemacht habe
komme ich zu Dir Eva Sie ſchüttelte den Kopf Lebe wohl Du
mein einziges Glück Noch einen Kuß und ſie wandte ſich
von ihm Er rief ihr nach Anuf Wiederſehen auf Wiederſehen
Und da hörte er noch einmal ſeinen Namen ein herzzerreißendes
Aufſchluchzen Kurt, und noch einmal warf ſie ſich in ſeine
Arme und ſie küßten ſich Aber wieder riß ſie ſich los und ohne
Umwenden lief ſie hinauf in ihr Zimmer

Am andern Morgen brachte ihre Wirtin ihr einen herrlichen
Roſenſtrauß dazu hatte er geſchrieben Dauk Dir meine Eva
ſür den Sonnentag und Dank auch ſür ſeine reine Schönheit je
doch der letzte ſoll es nun und nimmermehr geweſen ſein

Aber ihr trübes Lächeln behielt Recht es war der lehte Tag
Doch ſein leuchtender Sonnenſchein war ihr Herz geſtrömt
und ſie ging weiſe damit um und vergoldete mit ſeinen Strahlen
ihr armes einſames Leben bis in ſeine dunkelſten Tiefen

Hat die Länge des Menſchenlebens
zugenommen

Die Anſtrengungen der Geſundheitspflege die dauernd bemüht iſt die
Menſchen ſo zu erziehen daß ſie vor Krankheiten und namentlich vor Anſteckung
bewahrt bleiben müßten doch ſchließlich dazu führen daß die Menſchen im
Durchſchnitt älter werden Jn der Tat iſt es behauptet und auch ziemlich
allgemein als richtig hingenommen worden daß das mittlere Lebensalter
der Menſchen in den Ländern wo die Geſundheitspflege zu hoher
Entwicklung gekommen iſt zugenommen hat Ein Mitarbeiter des Jour
nals der Amerikaniſchen mediziniſchen Vereinigung verſucht nun aber auf
grund der Feſtſtellungen großer Lebensverſicherungsgeſellſchaften
nachzuweiſen daß dieſer Schluß irrig und zum mindeſten verfrüht
iſt Die Länge des Menſchenlebens ſoll danach unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen unſerer Ziiliſation noch nicht geſtiegen ſein
Wenn zugegeben werden darf daß die Kinderſterblichkeit
in den Großſtädten durch die Fürſorge der modernen Hygiene
geringer geworden iſt ſo läßt es ſich doch denken daß dieſer Vorteil durch
andere Einflüſſe wieder aufgewogen wird Wenn nämlich ſchwächliche
Kinder im früheſten Lebensalter jetzt häuſiger als früher erhalten werden
ſo führt das doch dahin daß eine größere Zahl ſchwächliche Menſchen in
höhere Lebensalter gelangt die dann wieder eine geſteigerte Sterblichkeit
aufweiſen müſſen Außerdem iſt es mehr als ſraglich ob nicht die ſtärkere
Anſpannung namentlich des Nervenſyſtems dle das Leben jetzt im
Vergleich zu ſrüheren Zeiten mit ſich bringt in denen der Dampf die
Elektrizität und das Automobil noch nicht mit einander um die Wette
liefen den Nutzen der gefünderen Lebensweiſe vollkommen aufhebt
Es hat den Anſchein als ob hier zwei ſeindliche Gewalten mit einander
im Streit lägen auf der einen Seite die Medizin Chirurgie und
Hygiene mit ihren erſtaunlichen Fortſchrikten für die Erhaltung von Leben
und Geſundheit auf der anderen Seite die ganze Entwicklung der Technik
und des modernen Geſchäftstreibens das mit venſtärkter Kraft an den
Nervenſträngen des Menſchen reißt Die Sterblichkeit an gewiſſen Krank
heiten wie der Lungenſchwindſucht und dem Typhus hat augenſcheinlich al
genommen aber das Gegenteil iſt der Fall mit Nieren
krankheiten Krebs und Lungenentzündung Auch hier iſt es ſchwer zu
entſcheiden ob mit Bezug auf das durchſchnittliche Lebensalter des Menſchen
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ſammenſtellungen der Lebensverſicherungsgeſell ſchaften umſaßten freilich
nicht alle Schichten der Bevölkerung ſondern namentlich die wohlhabenderen
Klaſſen die im Allgemeinen der abſpannenden Wirkung der modernen
Ziviliſation am ſtärkſten unterworfen ſind Troßdem dieſe Kreiſe den
Ratſchlägen Geſundheitspflege am leichteſten zugänglich ſein
ſollten und ihnen vielleicht auch am meiſten Get ſchenken werden
ſie im allgemeinen doch am wenigſten durch die ſanitären
Vervollkommnungen beeinflußt Jedenfalls ſollte niemand ſich leichtſinnig
darauf verlaſſen daß die Verbeſſerungen der änßeren Lebensweiſe ſchon
ohne ſein Zutun genügen ihm eine Ausſicht auf eine längere Lebens
dauer zu eröffnen Das beſte und wichtigſte muß immer der einzelne
Menſch ſelbſt tun Eine Hingabe einerſeits an die Haſt namentlich des
Großſtadtlebens auf der andern Seite an
eine Gefahr die in der Gege

den zunehmenden Luxus iſt
orden iſt wie ſie vielleichtnwart ſo groß ge

ſeit den Zeiten des Kalſerlichen Rom nicht mehr geweſen iſt Harte Arbeit
führt weilt weniger leicht zur Abkürzung des Lebens wie eine Gewöhnung
an Ueberfluß und Nervenlitzek Daß eine vernünſtige regelmäßige Be
ſchäſtigung das Wichtigſte für die Erhallung von Leben und Geſundheit
iſt wird reichlich durch die Tatſache bewieſen daß die Leute die ſich von
ihrer Tätigkeit zurückgezogen haben gewöhnlich bald zuſammenbrechen
Regelmäßigleit der Arbeit und Einfachheit der Lebenswelſe ſind die
oberſten hygieniſchen Grundſätze deren Beſolgung auch bei dem
harten Kampf ums Daſein den Menſchen vor einem frühzeitigen Nieder
gang ſeiner Fähigleiten zu bewahren vermögen

Taucherſchulen
Der Beruf des Tauchers der einſt zu den gefahrvollſien gehörte hat

ſeit der Einführung des bekannten Tancheranzuges viel von ſeinen
Schrecken verloren aber die Handhabung dieſer Ansrüſtung und das
Arbeiten unter Waſſer erfordert doch eine Reihe von Vorſichtsmaßregeln
und ſetzt eine beſondere techniſche Ausbildung voraus Der ſtarke Druck
des Waſſers zwingt den Taucher für die Zeit der Arbeit zu größter Vor
ſicht und ſtrenger Enthaltſamkeit im Eſſen und Trinken Auch bei ver
hältnismäßig geringen Tiefen darf er nur allmählich ins Waſſer dringen
um nicht Ohre und Kopfſchmerzen zu bekommen Dieſe Beſchwerden
verſchwinden indeſſen wenn er ſeinen Speichel herabſchluckt aber das
Gefühl der Beklemmung dauert lange an Wird dieſe Empfindung ſehr
ſtark ſo muß der Taucher ſeine ganze Geiſtesgegenwart bewahren
und daran denken daß er das Ventil zur Ausleerung der
Luſt mehr oder weniger weit öffnen kann Von Wichtig
keit ſür den Taucher iſt auch daß er ſich bei Gefahr mit einem einzigen

Obeirſläche bringt zu welchem Zweck er ſich auf dem Rücken
ausſtreckt nachdem er vorher den Zutritt der Luft ganz und den Abzug der
Luft faſt völlig geſchloſſen hat Jm Augenblick des Herauskommens aus
dem Waſſer darf er ſich nicht zu plötzlich der Einwirkung der äußeren Luft
ausſetzen Während der Taucher im Augenblick des Ein und Ausſteigens
nicht allein iſt bleibt er während ſeiner eigentlichen Tätigkeit ganz anf ſich
angewieſen und damit er hierbei ohne Gefahr arbeiten lann haben mehrere
Kriegsmarinen Taucherſchulen geſchaffen So hat wie La Nature be
richtet die Matroſenſchule der amerikaniſchen Kriegsmarine in Newport
beſondere Kurſe für Leute die ſich zu Tauchern ausbilden wollen eingerichtet
Sie ſchiffen ſich auf einem kleinen Kahn ein und machen morgens und
abends unter der Leitung eines erfahrenen Tauchers Tauchübungen Da
aber der Lehrling bei dieſer Art der Uebung auf dem Grunde allein iſt
und ſeine Umvorſichtigkeiten oſt erſt zu ſpät feſtgeſtellt werden lönnen hat
die engliſche Marine für die Ausbildung von Tauchern Baſſins mit ſeitlichen
Glasſcheiben geſchaffen die eine Beobachtung von außen geſtatten So
kann der Taucher auf ſeine Fehler anſmerkſam gemacht werden und es
können ihm durch das Telephon das ihn ſtets begleitet Befehie erteilt
werden Die Taucherabteilung der engliſchen Marine wird nur aus Frei
villigen gebildet die ſehr kräftig und robuſt ſein müſſen Jſt der Kandidat
einmal zugelaſſen ſo wird er einer der drei Schulen in Portsmouth
Devonport oder Chatham überwieſen Die wichtigſte die in Portsmouth
beſitzt ein großes Baſſin aus Stahlblech von eiwa 4 Meter Höhe und
einem Durchmeſſer von 5,50 Meter Oben beſindet ſich eine Art kreis
runder Galerie zu der eine Treppe hinaufführt und von der die Taucher
ins Baſſin hinabſteigen Hier oben ſtehen die Mannſchaften mit dem
telephoniſchen Apparat und dem Lufſtzuführungsſchlauch Alles geht wie
bei einem wirklichen Tauchen vor ſich da jedoch die Wände des
Baſſins in Manneshöhe Oeffnungen mit Glasſcheiben haben kann
der Leiter der Tauchübungen den Neuling beobachten und leiten
Natürlich iſt er vorher im Gebrauch des Tauchapparates genan unterrichtet
worden und da er ſich bewacht weiß kann er unbeſorgt hinabſteigen
Das Baſſin bietet dem Taucher zwar kleine große Tiefe aber die ge
wöhnlichen Arbeiten der Taucher werden auch nur in Tiefen von 3 bis
4 Metern ausgeführt und wer erſt gelernt hat zwanglos und ruhig in
dieſer Tiefe zu arbeiten ſteigt auch allmählich tiefer herab denn er gewöhnt
ſich an die phyſiſchen Empfindungen die jedes Tauchen begleiten Die
Gewöhnung tritt ſogar ziemlich ſchnell ein weil die Leute in der Tat
praktiſch unterrichtet werden Sehr ſchnell lernen ſie auch au den dicken
Sohlen gehen denn der Jnſtrulteur leitet ſozuſagen alle ihre Schritt
telephoniſch Nach etwa ſechs Wochen werden ſie in die freie Tauchſchule
geſchickt die ſich an Bord eines Speziahſchiffes im Meere beſiſdet Hler
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eiwas anderen Bedingungen und müſſen vor allem auf
die Strömungen achten lernen aber die Vorbildung iſt ſo gut daß ſie
allmählich bis zu Tiefen von 35 bis 36 Metern hinabſteigen können und
ſich völlig ſicher in dem flüſſigen Element zu bewegen wiſſen

Uach dem Feſt
Gachdrugd verdetes

ſich halte die LeierDem Himmel Danl
Nicht nutzlos geſtimmt für die Oſterfeier
Und nicht vergebens die Sonne gebeten
Aus dem Gebilde der Wolken zu treten
Wenn ſich aus der Enge der Stuben und Gaſſen
Jns Freie ergoſſen die Menſchenmaſſen
Das war ein Feſt Die älteſten Leute
Sind des Entzückens voll noch heute
Bel ihrem Bericht wie warm der Strahl
Der Sonne ſie küßte dieſes Mal
Als ſie ſich draußen vor den Toren
Der Stadt im Gewimmel der Menſchen verloren
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